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Deutſcher Reichstag
ESpeztialbericht unſeres Korreſpondenten

N Berlin 30 November

Am Bundesratstiſche ron Tſchirſchky u a veß
Die erſte Beratung der NachtragsEtats für Südweſtafrika

pird fortgeſetzt

Abg Lattmaun Wirt Vg So berechtigt eine Kritik an unſerer
Kolonialpolitik auch war ſo iſt doch im letzten Sommer die Kritik weit
über das Maß des Erlaubten hinausgegangen löffelweiſe iſt das Gift
verabreicht worden Ich meine deshalb es wäre wohl an der Zeit einen
Strich darunter zu machen Die Forderungen des Nachtragsetats be
dürfen der gründlichen Prüung in der Kommiſſion einzelne Poſitionen
erſcheinen mir recht hoch z B die Poſitionen ſür Verſendung und Ver

packung der Uniſormen und für Verpflegung von Gefangenen Wie es
heißt ſoll die kapländiſche Regierung von uns den Erſatz der Koſten ver
iangt haben die den Engländern durch die Jnternierung der Hottentoten
entſſanden ſind Jch hoffe daß unſere Regierung dieſer Forderung
ein glattes Nein entgegenſetzt Denn die Verhältniſſe an der engliſchen
Grenze ſind mit Schuld daran daß der Aufſtand ſo lange dauerte Es
müßte überhaupt wegen der Grenzverletzutſgen mal ein kalter Waſſerſtrahl
nach London gerichtet werden Gefreut habe ich mich daß der Kolonial
direktor uns endlich mal ein beſtimmtes Programm entwickelt hat mit dem
Syſtem der Syſtemloſigkeit hätte ſchon längſt gebrochen werden müſſen
Die Denkſchriften leiden an einer gewiſſen Emnſeittgkeit die aus einer ein
ſeitigen kapitaliſtiſchen Auffaſſung entſtanden iſt Man ſollte den
Kolonjen eine beſchränkte Selbſtverwaltung ſchon jetzt gewähren und nicht

von Stengel Dernburg

ſo lange damit warten bis die Kolonien wirtſchaftlich ſelbſtändig ge
worden ſind Die Auffaſſungen der Abg Ledebour und Kopſch ſind
ganz und gar nicht gerechtfertigt beide halten ſich viel zu viel an
papierene Berichte und verkennen vollkommen die Tatjachen Jch hoffeFaß die eng auch den Vertrag mit der Firma Woermann möglichſt

ſchnell löſt denn dieſe Firma habe nicht weniger als 75 Schnaps
ionzeſſionen die ſich ſo gut rentieren daß die Fiuma nicht weniger als
70 Proz Dividende gezahlt haben ſoll Aus der Rede des Reichskanzlers
habe ich mit Freude entnommen daß die Reichsregierung der Kolontal
politik eine größere Bedeutung beimtßt als bisher

Abg Schrader frelſ Vg ſehr ſchwer verſtändlich, meint die bis
gen Mißerfolge unſerer Kolonialpolitik rührten zum Teil daher daß

ungeeignete Leute angeſtellt wären Erfreulich ſei es daß jeyt ein
Umſchwung erfolgt ſei und ein Kauſmann an die Spitze geſtellt wäre
Einer vernünſtigen Kolonialpolitik würden ſeine Freunde gern die Hand
bieten Eine finanzielle Selbſtändigkeit der Kolonien ſei ſehr erwünſcht
er ſei nicht ſo optimiſtiſch wie der Kolonialdirektor und glaube nicht
daß dies ſchon ſo ſchnell geſchehen könne Ein großzügiges Etſenbahn
programm wie Herr Semler es wünſche ſei ohne großen Wert die Dinge
dort müßten ſich erſt nach und nach entw ckeln

Abg Erzberger Ztr Namens meiner Freunde habe ich unſere
Stellung zu unſerer Kolonialpolitik darzulegen Der Reichskanzler hat
wohl noch nie ſo ungeſchickt geſprochen wie neulich denn der Höhepunkt
ſeiner Rede war der Fall Pöplau und einige Angriffe auf die Preſſe
Der erſte Beamte des Reiches hätte doch was anderes tun ſollen als in
ſolcher Weiſe einen unteren Beamten als Sündenbock hinzuſtellen Und
dabei beſtand das ganze Verbrechen des Pöplau darin daß er Herrn
Dr Müller Sagan auf gewiſſe Mißſtände aufmerkſam machte Der
Reichskanzler beklagt ſich über Verallgemeinerungen Aber keiner har
ſo verallgemeinert wie er ſelbſt kein Menſch hat allgemein allen
Beamten Vorwürfe gemacht Der Reichskanzler ſprach ſo geringſchätzig
von der deutſchen Preſſe Aber für manchen Beamten wäre es gewiß
beſſer wenn er anſtatt des Vorbereitungsdienſtes in einer Redaktion
tätig geweſen wäre Mancher hohe Beamte hätte nie Chefredakteur eines
angeſehenen Blattes werden können z B Fürſt Hohenlohe nicht einmal
deshalb nicht weil er ganz und gar kein Augenmaß ſiür die Wichtigkeit
der Dinge hatte und dann nicht weil er das Redaktionsgeheimnis nicht
hätte wahren können Heiterkeit Die Aufdeckung der Mißſtände hart
uns nichts geſchadet ebenſo wenig wie die Debatten über die Soldaten
miß handlungen dem Heere geſchadet haben Der Abg Lattmann hat
mir vorgeworfen meine Kritik wäre nicht von Liebe zur Sache diktiert
Eine ſolche Bemerkung muß ich mir entſchieden verbitten Es iſt
ſogar von Löffeln Gift geſprochen Gewiß meine Angriffe
ſollen Gift ſein für die Kolonialſchnorrer die patriotiſch ſind um Geſchäfte
zu machen Bezeichnend iſt es daß die nationalliberale Jugend in
Hannover entrüſtet ausrieſ Weshalb mußten wir uns dieſe Kritik ent
gehen laſſen Hetterkett Der neue Kolontaldirektor hat ſich hier ſehr gut
eingeführt Sehr zu billigen iſt es daß er hier mit ganz neuen Mit
arbeitern erſchienen iſt daß er alſo viele der Herren gegen die ſo viele
Angriffe erhoben wurden hat ziehen laſſen Ich freue mich ſehr daß wir
an der Spitze des Kolonialamts endlich mal eine intelligente Kraft haben

Große Hetterkeit Ich erteile gewiß keine Vorſchußlorbeeren aber es iſt
doch gewiß ſchon eine Tat daß er die ſchädlichen Verträge ſo ſchnell
gelöſt hat Wenn er jeden Monat eine gleiche Tat vollſührt kann das
deutſche Volk mit ihm zufrieden ſein Beſonders zu bemängeln iſt die
Art wie der Kolonialrat zuſammengeſetzt iſt und wie er amtiert Der
neue Kolontaldirektor hat in zwei Monaten mehr kaufmänniſches Talent
bewieſen als der Kolonialrat in 15 Jahren Die Hauptyache aber iſt
daß im Kolonialrat Leute ſitzen die Jntereſſe an großen Ausgaben haben
Iſt der Kolonialrat heute überhaupt noch notwendig Die Denkſchriften
des Kolonialotrektors erinnerten mich allerdings an Goethes Worte Vom
Mütterchen die Frohnatur und Luſt zum Fabulieren Nun er hat ja
den weſentlichen Jnhalt der einen Dentſchrift bereits preisgegeben Bei
den Rentabilitätsberechnungen hat der Kolontaldirektor neben den rentablen
werbenden und unrentablen Anlagen eine weitere Kategorte zu nennen ver
geſſen das ſind die freſſenden Anlagen Solche haben wir leider auch in den
Kolonien Ganz bedenklich iſt die Finanzgebahrung in der Kolonialpolitik
Erſt werden die Ausgaben feſtgeſtellt dann die Einnahmen und was dann
ſehit iſt Reichszuſchuß Der Uebernahme der Miluärkoſten auf den Reiche
haushalt ſetzen meine Freunde den entſchiedenſten Widerſtand entgegen das
iſt eine völlige Verſchleierung der tatſächlichſten Verhälimiſſe Sehr richtig
Wir müſſen zu ſeſten Grundſätzen über die Höhe der Zuſchüſſe an die
einzelnen Kolonien gelangen Die Fragen der Kontrolle und Rechnungslegung
ſind endlich einmal zu regeln Seit 10 Jahren haben wir keine Rechnungslegung
über die Kolonien bekommen Endlich muß doch einmal eine glatte Abrechnung
ſtaufinden Der neue Kolonialdirehtor möge dafür ſorgen Wo iſt eine
Kontnolle über die Kommunalverwaltung in Oſtafrika Man hat jetzt
ſogenannte ſchwarze Fonds und ſchwarze Kaſſen in den Schutzgebieten ge
ſchaffen indem man einen Teil der Emnahmen nicht bucht ſondern in
dieſe Fonds reſp Kaſſen abjührt Daraus werde dann Pilijner Bier
Selterswaſſer ja ſogar Lackſtiefel angeſchafft Heiterkeit Das geht doch
gegen das Budgetrecht des Reichstags und macht eine Kontrolle ganz un
möglich Der Kolonialdirettor muß mit den ſchärfſten Mitteln dagegen
vorgehen Daß der Kolomialdirektor den Monopolverträgen ein Ende S
macht hat iſt ein Verdienſt das meine ganze Fraktion anerkennt le
Kolontalverwaltung yat damit die Kruit an dieſen Verträgen als berechtigt
anertannt Redner geht ſodann nochmals auf den Vertrag mit der Firma
Tippelskirch ein Dieſe habe Stiejel fertig bezogen und dann nur gewichſt
und mit einem Zuſchlag von 12 Mark pro Paar an die Koloniawerwaitung
verkauft Man ſieht was das Wichſen für ein rentables Geſchäſt iſt zu
mal wenn die Frau mit wichſt Große Heiterkeit Man kann auch nicht
behanpten daß eine Apothete die billigſte Bezugsquelle für Hufeiſen iſt
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Heuterkeit Und doch hat die Kolonalverwaltung von einer Apotheke
Hufeiſen r und photographiſche Apparate bezogen Vergleich
mit der Firma Woermann iſt aber Tippelskwch der reinſte Waiſenknabe
Der Vertrag mit Woermanmn iſt uns nie vorgelegt worden er war aber
ungeheuerlich So koſtet die Fracht von Hamburg nach Wladiwoſtock
23 Mk pro Tonne die Reiſe dauert 7 Wochen für die
weitägige Fahrt von Kapſtadt nach Lüderitzbucht nahm die
Firma Woermann aber 33 Mark Hört Hört Eine andere
Reedereifirma die 60 Proz billiger als oermann verfrachten
wollte hat vom Kolonialamt gar keine Antwort erhalten Ungebührlich
boch ſind auch die Landungs und die Liegegelder Jn kapländiſchen
Blättern haben ſich Leute ſogar gerühmt bei den Liegegeldern die deutſche
Regierung übers Ohr gehauen zu haben Bei ſolchen Vorgängen kann
man ſich micht wundern wenn wir ſordern daß keine Monopolverträge
mehr geſchloſſen werden Vielleicht würde es ſich empfehlen wenn nach
engliſchem Muſter auch bei uns die Lieferangen den Gouverneuren über
tragen würden Ferner verlangen wir daß dem Unfug der Landgeſell
ſchaften ein Ende gemacht wird Die deutſche Kolonialgeſellſchaſt für Süd
weſtafrika hat in 20 Friedensjahren nicht einen Pfennig Dividende ver
teilt im Jahre 1905 während des Krieges verteilten ſie 20 Proz Diwidende
Hört hört Wer bezahlt denn dieſe Dividende Zum größten Teile

doch die deutſchen Steuerzahler die Notiage des Reiches während des
Krieges wird ausgebentet Der erſte Nachtragsetat kündigt ein Kreditgeſetz
an Wofür denn Hat man denn ohne den Reichètag zu fiagen Schuiden
gemacht Jch bitte den Schatzſekreiär um Auskunft 8000 Mann ſollen
noch in Südanika bleiben Wenn wir alle Ausgaben zuſammenrechnen
ſo kommen bis zum 1 April 1908 mindeſtens 180 Milltonen heraus Jſt
die Kolonie das weri Jch war zwar noch nicht dort wie der Abg
Semler Man kann aber im Zweifel ſein ob es ſo viel wert iſt dort ge
weſen zu ſein Als man den Fürſten Bismarck mal fragte ob es wahr
wäre daß er die Kolonien beſuchen würde da erwiderte er Gewiß und
zwar werde ich auf dem Kamel reiten das dieſe Nachricht aufgebracht
hat Große Heiterkeit Ein Jntereſſe an der Fortſetzung des Krieges
haben nur die großen Geſellſchaften die für teures Geld die Lebensmittel
für die Schutztruppen liefern Ich weiß wirklich nicht ob Südweſtafrika
die großen Opfer wert iſt Früher meinte man Südweſtafrika ſei eine
gute Lungenheilſtätte jetzt ſchemt man es ja für ein Sanatorium
für gewiſſe Herzkrankheitern zu halten Stürmiſche Heiterkeit
Wir ſtellen aufs dringendſte die Forderung daß die Soldaten
zurückgezogen werden Für den Krieg der jetzt noch da iſt genügt auch
eine Poltzeitruppe Deutſchland hat ſchon ſo viel für Südweſtafrika getan
daß man unmögnch von Undankbarkeit reden kann Oder meinte Dr Semler
mit den Undankbaren vielleicht dieſenigen die anſtatt der Liebesgaben
ganze Kiſten voll Lokalanzeigen nach Aſrika ſchickten Große Heiterkeit
Dem Oberſt Deimling ſind wir zu großem Dank verpflichtet wegen der
Energie mit der er den Feldzug geführt und mit der er ſo viele unnütze
Ausgaben an Beamten und überſlüſſigen Dienern für Offiziere geſpart
hat Jch könnte noch viel über Mißſtände reden ich habe jedoch mein
ganzes Matertal dem Kolonialdirektor gegeben der mir verſprochen
hat es eingehend zu prüfen Jn den Gang der Unterſuchung der von
dem Kolontaldtrektor eingeſetzten Kommiſſion wollen wir uns natürlich
nicht miſchen Redner geht hierauf nachdem er zwei Stunden geſprochen
auf den Gegenſtand der Tagesordnung die Nachtragsetats ein und führt
aus daß ſeine Partei die Bahn vor allem unter dem Geſichtepunkt der
Zurückziehung der Truppen prüfen werde und tritt zum Schluß warm ſür
die Förderung des Miſſionsweſens und die Fürſorge für die Eingeborenen
ein Beijall tm Zentr

Schatzſekreiär Frhr von Stengel Es wundert mich daß der Vor
redner mich nach dem Kredngeſetz gefragt hat Es handelt ſich hierbei um
Ausgaben die gemacht ſind die uns aber nach ihrem Umfang und ihrer
Höhe noch nicht bekannt ſind Die Mittel dazu werden aus dem Reichs
hauptſonds genommen Sobald wir die Höhe der Ausgaben wiſſen kennen
wir auch die Höhe der Ueberſchreitungen und werden Jhnen eine ent
ſprechende Vorlage machen Wir haben ein Kredtitgeſetz angekündigt weil
wir glauben daß es ſich um ziemlich hohe Summen handelt die aus
ordentlichen Mitteln nicht gedeckt werden könnten

Kolonialdirektor Dernburg Nur einige kurze Bemerkungen Ueber
die Mehrzahl der Puntte auf die die Vorredner eingegangen ſind kann
ich nur in der Kommiſſion antworten Ich danke den Herren daſür daß
ſie in all ihren Reden bei all ihren Angriffen keine Perſonen genannt
haben Jch danke den Herren dafür daß Sie mir Jhr Vertrauen geſchenkt
haben Es iſt hier mit einem Brief hauſieren gegangen worden den ich
an einen Sozialdemokraten geſchrieben haben ſoll und in dem ich ihn
gebeten haben ſoll Einzelfälle nicht hier zur Sprache zu bringen ſondern
mir das Material dazu zu unterbreiten Dies iſt eine Legende die ich
zerſtören muß Jch habe nur an einzelne Herren geſchrieben mir ihr
Material zu unterbreiten damit ich eine Umterfuchung veranſtalten kann
Mit den Landgeſellichaften ſind auch Verhandlungen angeknüpft wohin ſie
führen kann ich noch nicht ſagen Wir werden verſuchen die Geſellſchaften
auch zu einer Grundſteuer heranzuziehen doch darf dieſe Steuer
nicht zur Vermögenskonfiskation führen Es iſt die Rentabilitätsberechtigung
der Bahn KububKeetmannshoop bemängelt Um ſolche Berechnungen iſt
es eine ſehr ängſtliche Sache Natürlich hängt die Rentabilität ab von
der Zahi der Truppen die wir dort haben Einzelne Truppen müſſen
wir dort immer haben da wir den Süden nicht aufgeben können Das
Riſiko iſt alſo nicht groß Ob wir freilich Kapittaizinſen bekommen iſt
wohl noch eine Frage Der Tippelskirch Vertrag wird Jhnen in der
Kommiſſion vorgelegt werden eine Vergütung wird nicht ſtattfinden Auch
der Woermann Vertrag wird Jhnen vorgelegt werden Das Lob das
der Frhr von Richthofen der Firma geſpendet und die Krittk die der
Abg Erzberger geübt hat laſſen ſich durchaus vereinigen Jn dieſem
Falle iſt es der Reichsfiskus der ſich nicht vorgeſehen hat Die Schuld
an dieſen Verträgen trägt das Syſtem der Kolonialabteilung fehlte es
an dem nötigen Perſonal und den ſachverſtändigen Perſonen Sehr viel
Geld ca 20 Millionen ſind allein für den Transport ausgegeben weil
man das Land nicht rechtzeitig aufgeſchloſſen hatte Die Fehler die ge
macht ſind werden nicht wiederholt wir können aus ihnen viel lernen
man konnte nicht von den Beamten verlangen daß ſie alle die Verhält
niſſe überſchauen konnten Daß die Rechnungen nicht rechtzeitig vorgelegt
ſind iſt nicht Schuld der Kolontalverwaltung die iſt ſo unſchuldig daran
wie man nur ſein kann Heiterkeit Die Sachen liegen oft lange beim
Rechnungshof Die Nachrichten die über Verſehlungen von Mannſchaften
und Offizieren in die Preſſe gegangen ſind ſind weit übertrieben So
waren in Südweſtafrika 103 Offtziere und 2381 Mannſchaften Davon
ſind beſtraft wegen Vergehen gegen die Eingeborenen 1 Offizier und
1 Mann und 39 Mannſchaften wegen anderer Vergehen Alles was
anhängig iſt wird genau unterſucht Von den 236 Beamten der Kolonial
verwaltung ſind nur 2 beſtraft Aber wenn Sie bedenken unter welchen
Umſtänden die Beamten und Offiziere arbeiten müſſen werden Sie jagen das
iſt kein ſchlechter Rekord Sog ſchwarze Fonds mißbillige ich ebenſo wie der
Abg Erzberger Jch werde das Etatsrecht des Reichstagsganz energiſch
wahren und niemals davon abweichen

Hierauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt Abg Ledebour Soz Der Kolonialdireltor hat

hier von einem Brief geſpiochen den er an mich geſchrieben habe Wenn
er aber geſagt hat es ſei mit dem Brief hauſieren gegangen und er mich
perſönlich damit gemeint hat ſo iſt es eine Unwahrheit Die ganze Mit
teilung iſt durch die Nationalliberale Korreſpondenz verbreitet worden die
hoffentlich ihren Gewährsmann nennen wird die beletdigende Verdächtigurg
des Kolonialdirektors

Präſident Graf Valleſtrem rügt dieſen Ausdruck und erklärt daß er
nichts beleidigendes gehört vabe

Abg Ledebour Aber der Ausdruck Hauſieren gegangen
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weder

Präſident Graf Walleſtrem Von der Linken iſt doch mal das Wort
gefallen die Hauſierer ſeien die Edelſten der Nation Stürmiſche Heiterkeit

Kolontaldirektor Dernburg Jch habe einzelne Abgeordnete nur ge
beten mir von dem jſachlichen Jnhalt ihrer Beſchwerden Mitteilung zu
machen Das iſt etwas ganz anderes Herr Erzberger hat es getan
andere haben es unter einem Vorwande verweigert

Durch das Eingreifen eines Bundesratsmitgliedes iſt die Debatte
wieder eröffnet Präſident Graf Balleſtrem erteilt damit dem Abg
Bebel das Wort

Abg Bebel Soz Jch beantrage Vertagung Große Heiterkeit
Der Vertagungsantrag wird angenommen
Abg Dr Ablaß erklärt perſönlich der Kolonialdirektor hätte ihm auch

einen Brief geſchrieben er werde ihm jedoch ſein Material nicht geben und
die Weigerung morgen begründen Unangemeſſen ſei es zu ſagen daß er
dies unter einem Vorwande verweigert habe Eine ſolche Behauptung
entſpreche nicht der Objektwität die man von einem hohen Beamten er
warten müſſe

Abg Ledebour meint daß dem Kolonialdirektor jedes Gefühl für
politiſchen Takt abgehe Lachen rechts

FortſetzungNächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr

Kleine Chronik
Berlin 30 November Ein Zeuge für den Hauptmann

von Köpenick Unter den Zeugen die morgen in der Verhandiung gegen
Wilheim Voigt den Haupimann von Köpenick vernommen werden
ollen befindet ſich auch der Direktor des Zuchthauſes zu Rawttſch
Krauſe Jn Rawitſch hat Wilhelm Voigt wie man weiß die ihm wegen
des Einbruchs in die Gerichtskaſſe zu Wongrowitz zudikiterte Zuchthausſtrafe
von 15 Jahren verbüßt Direktor Krauſe iſt zum Zeugen geladen wordendaß ſich Wilhelm Voigt im Zuchthauſe ruhig und anſandig geführt hat

Berlin 30 November Der Köpenicker Unfug ſchießt ins
Kraut Hier wurde ein etwa 40 jähriger Mann am Nollendorſplatz
verhaftet welcher in Hauptmannsuniform und vorſchriftmäßigen Helm
gekleidet durch die Straßen ſchritt ohne die Grüße der ihm begegnenden
Militärs zu beachten Bei ſeiner Feſtnahme ſchlug der Pſeudooffizier einen
Kriminalſchutzmann ins Geſicht Auf der Wache wo er ſehr dreiſt auftrat
wurde er ſeiner Uniform entledigt unter der er eine blaue Bluſe wie ſie
Gasarbeiter haben trug Nunmehr geſtand der Verhaftete weinend ein
als Arbeiter bei der Schöneberger Gasanſtalt beſchäftigt zu ſein

Dresden 30 November Unfall einer Hofopernſängerin
Wie jetzt erſt bekannt wird hat die Dresdener Hoſopernſängerin Fräulein
Keßler am Mittwoch einen ſchweren Unfall erlitten Sie glitt auf der
Treppe des Hauptbahnhofs aus und zog ſich im Fallen einen dreifachen
Knöchelbruch zu Die Künſtlerin dürfte auf mindeſtens 6 Wochen ihrem
Berufe entzogen ſein

Plauen Vogtland 30 November Das Geſtändnis eines
Mörder Wie der Vogtländiſche Anzeiger aus Hof meldet hat der
47 Jahre alte Lehrer Friedrich Müller aus Dürnberg der am Donners
tag vom Schwurgericht zu Bayreuth wegen Ermordung einer 11 jährigen
Schülern zum Tode verurteilt worden war heute eingeſtanden daß er am2 Mai 1308 die Prwatiers Witwe Enders in Bayreuth bei der ex
ſeinerzeit als Einjährig Freiwilliger wohnte ermordet hat

Breslau 30 November Mordtat Verſchüttet Der
Gutsbeſitzer Kuppig auf Herzogswaldau im Kreiſe Jauer wurde auf
ſeinem Felde ermordet aufgefunden Die Leiche wies furchtbare Hieb
wunden auf die von einer Axt herrührten Zwei bei Kuppig in Dienſten
ſtehende ehemalige Zwangserziehungs Zöglinge wurden unter dem dringenden
Verdacht der Täterſchaft verhaftet Aus Kattowitz wird berichtet Auf
der Wildenſteinſegengrube wurden durch herabfallendes Geſtein drei Berg
leute verſchüttet Zwei waren ſofort tot der dritte iſt auf dem Wege
zum Lazarett geſtorben

Thorn 30 November Großartiges Vermächtnis Der
kürzlich hier verſtorbene Geheime Sanitätsrat Dr Scheffler hat ſein
ganzes Vermögen von 260000 Mark und ein Hausgrundſtück im Werte
von 50 000 Mark der Stadt vermacht mit der Beſtimmung daß eine
Volksbadeanſtalt erbaut der Stadtpark erweitert und eine Erfriſchungshalle
in dieſem errichtet werde Der Ertrag des Hauſes ſoll zur Erziehung von
Waiſen verwandt werden

Newyork 30 November Der Bürgermeiſter von San
Francisco Schmitz iſt gegen eine Kaution von 100 000 Mk frei
gelaſſen worden Schmitz wurde wie berichtet wegen der ihm zur Laſt
gelegten Durchſtechereien in dem Augenblick verhaftet als der Schnellzug
der ihn von Newyork nach San Francisco bringen ſollte das Gebiet des
Staates Kalifornien berührte Als Schmitz in San Francisco eintraf wurde
er von 5000 Menſchen empfangen Er hielt eine Rede an die Menge
in der er ſeine Unſchuld beteuerte

Newyork 30 November Das Eiſenbahnunglück in
Virginia Die entſetzliche Eiſenbahnkataſtrophe auf der Southern Railway
worüber wir geſtern berichteten ereignete ſich unweit Lynchburgh Dort
ſtand auf dem Hauptgeleiſe der ſchnellſte Zug nach Florida in den inſolge
eines Jrrtums des Telegraphiſten ein Lokalzug hineinfuhr Drei Wagen
des erſteren wurden vollſtändig zertrümmert darunter der Salonwagen des
Präſidenten der Southern Railway Co Samuel Spencer owohl
Spencer wie viele ſeiner Reiſegeſellſchaft welche einen Jagdausflug in
Florida beabſichtigte wurden tot aus den Trümmern hervorgezogen
ebenſo General Schuyler aus Newyork Spencer war eine hervor
ragende Kapazität auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens und ein Freund
Morgans der in Tränen ausbrach als er von dem tragtiſchen Tode
Spencers benachrichtigt wurde Die Zahl der Toten beläuſt ſich der
Frkf Ztg zufolge auf ſteben die der Verletzten auf zwanzig

Marktbericht
Sonnabend den 1 Dezember

Eier pro Mandel 1,3 1,40 t Salat pro Stück
Butter pro Pfunv 1,30 1,40 Radieschen pro Bdch
Zzwiebeln 5 Liter 025 Nepfel pro Mol

0,05 0,06 Mit
0,03 0,04
0,30 0,75

Kartoffeln 5 Ltr 0,25 0,30 Birnen pro Modl 0,40 0,80
Blumenkohl pro Stück 6,15 0,30 Pflaumenmus p Pfd 0,15 0,2
Kohlrabi vro Modl 0,25 Getr Pflaumen p Pfd 20Kohlrüben pro Stück 0,5 0,10 Enten pro Stück 8,50 4,00
Mohrrüben pr Mdl 0,10 Gänſe pro Stück 4,00 8 00Wengtobi ver Slick 0,05 0,15 Hähuchen 150 255
Rotkohl vro Stück 0,10 0,25 Hühner pro Stiich 1,75 2,50
Roſentohl pro Liter 0,20 25 Tanben vro Paar 0,8 00Wirſingkohl pro Stück 0,05 0,10 Rebhühner vro Stück 0,60 1,00
Braunkohl pro Stück 0,05 0,06 Kaninchen pro Stück 1,00 1,20
Sellerie pro Stück 0,95 0,08 Haſen pro Stück 3,30 4,00

Her Markt war außerdem noch mit fiſchen deſetzt

w h
2Hirſch ſche Schneider Akademie

Beritn Rotes Schloſz 2
Präm Dresden 1874 u rer Gewerbe r 1879

Arfolg Prämiiert mit der goldenen MedailleNeuer Erfolg in Frankreich 1897 u goldenen Medaille

in England 1897 Größte älteſte beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt Gegründer 1859 Bereits über
28000 Schüler ausgeb ldet Kurſe von 20 Mk an beginnen am
J und 15 jeden Monars Herren Damen und Wäſcheſchneiderei
Stellenverminlung koſtenlos Proipekte gratis Die Direktion

e Weihnachits Verkauf zu extra villigen Preisen
Zu ſchönen Feftgeſchenken empfehle in größter Auswahl

Reiſetaſchen 5chultorniſter Herren und Damen Pholographie Tafelauffſätze Vogelkäfige Griginelle ReuheitenReiſekoffer Schreibmappen Portemonnaies Albums und Ständer Blumenvaſen Salontiſcrciren in
in jeder Ausführung Brieſtachen ZigarrenEtuis Photographie Rahmen Likör Servire Rauchſervire Nippſachenund nur beſten Fabrikaten Damentäſchchen Rrifſe Ueceſſaires Schreib zeuge Figuren Toilettenſpiegel Aſchenſchalen 20

o Rabatt SparHermann ösohel Leipzigerſtraße 40 er7 part u J Etage z
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orftrouen sieh infolge der
wirklieh guten Stoffe der

tadelloson Abarbeitung
und

der Reganz des Aussehens
gNovder Belfehthet

Die Proise

anf grossen Vmsatz be
roechnet sind

hervorragend billig

Fr Herm

önieke
am Leipziger Turm

Theater
lebender

Fhotographien
Gr Ulrichſtr 20

Epochemachend s
Der Räuberhauptmann

von Köpenick

wit 25 Garten

Sonntag den 2 Dezember
nachmittags Z Uhr

Grosses Konzert
ausgeführt vom Orcheſter des

Inf Rgts Ur 36
Leitung

Herr Kgl Muſ Dir O Wiegert
Eintrittspreis

Erw 50 Pfg Kinder 30 Pfg
Bis mittags 12 Uhr

Erw 30 Pfg Kinder 20 Pfg

Montag
Schlnachtefest
Oskar Knoche

Robert Franzſtraße 7

12 Visites
12 Cabinets

Sonntag
Stadttheater Halle a

Direktion M Richards
Sonntag den 2 Dezember 1906

ttags
5 VolksVorſtell zu kleinen Einheitspreiſen

von 60 40 u 25 Pfg
Anfang 3 Uhr Ende gegen 6 Uhr

Martha
oder Der Markt zu Richmond

Momantiſch komiſche Oper in 4 Akten
von Franz von Flotow

Jn Szene geſetzt von Theo Raven
Dirigent Kapellmeiſter Eugen Gottlieb

Perſonen
Lady Harriet Durham Ehren
fräulein der Königin

Nancy ihre Vertraute
Lord Triſtan Mickleford ihr

Vetter Alb AumannLyonel Joſ KönigerPlumket ein reicher Pächter Max Birkholz
Der Richter zu Richmond Theo Raven

1 F Schellenberger2 Magd Elſe Seidel3 Kl WenzlawskyFritz Pflüger
Fr Dernburg

3 W PätowGerichtsſchreiber Pächter Mägde Knechte
Jäger Pagen im Gefolge der Königin

Ort der Handlung Teils auf dem Schloſſe
der Lady teils zu Richmond

Zeit Regierung der Königin Anna
Nach dem 2 Akt längere Pauſe

Abends
2 Sonder Vorſtellung bei gänzlich auf

gehobenem Abonnement

Anfang 71 Uhr Ende 10/ Uhr
Novität Zum 6 Male Rovität

Die luſtige Witwe
Operette in 3 Akten teilweiſe nach einer
fremden Grundidee von Victor Léon und

Leo Stein
Muſik von Franz Lehar Ohne Ouverture

In Szene geſetzt von Fritz Berend
Dirigent Eugen Gottlieb

Perſonen
Baron Mirka Zeta ponteve

Alice v Boer
Berta Grimm

J

2 Diener der Lady

driniſcher Geſandter i Paris Fritz Berend
Valencienne ſeine Frau illy Mothes
Graf Danilo Danilowitſch
Geſandtſchaftsſekretär Leut

d Kav i R A LandoryHanna Glawari G Klerwin
Camille de Roſillon
Vicomte Cascada
Raoul de Saint Brioche
Bogdanowitſch pontevedri
niſcher Konſul

Sylviane ſeine Frau
Kromov pontevedriniſcher
Geſandtſchaftsrat R Nonnenbruch
Olga ſeine Frau M Schlomka
Pritſchitfch pontevedriniſcher
Oberſt in Penſion Emil Lübben

Praskowia ſeine Frau R Laaßner Hagedorn
Njegus Kanzliſt bei d ponte
vedriniſchen Geſandtſchaft K Stahlberg

Lolo Lina Thier

Fritz Gruſelli
Karl Melzer
W Steinecck

G Steinegg
Alice v Boer

Dodo H MeydenbauerJouJou L DworſchakFrouFrou P GiegelerCloClo Elly WaldenMargot Nelly RuſchEin Diener Karl Kurzbuch
Pariſer und pontevedriniſche Gefellſchaft

Guslaren Muſikanten Dienerſchaft
Spielt in Paris heutzutage und zwar Der
1 Akt im Salon des pontevedriniſchen Ge
ſandtſchaftspalais der 2 Akt im Garten des
Palais der Frau Hanna Glawari und der
3 Akt einen Tag ſpäter im Palais ſelbſt

Vorkommende Tänze arrangiert von
der Ballettmeiſterin Adele StahlbergWieſt

Nach dem 1 u 2 Akt längere Pauſen

Montag den 3 Dezember 1906
78 Vorſtellung im Abonnement 2 Viertel

Umtauſchkarten gültig,

Photographisches Atelier

Samson 8 Co
Poststr 9/10

Glanzbilder
90

auch während der Kirchzeit

Maitthil der
12 Visites

4,90 12 Cabinets 8,00
Gruppen und Vereins Auſnahmen entsprechend billig

Garantie für grössto Haltharkeit und Kkünstlerisehe Austährung

Vergrösserungen
auch nach alten vergilbten Bildern in garantiert tadelloser Aus

führung zu sehr billigen Preisen
DF Wir bitten unser Sehanfenster Poststr 1 zu beachten

Weihnachits Aufträge erbitten baldigst

Sonntag den ganzen Tag geöffnet

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

rn es u e e eher
Das Blumenboot

Schauſpiel in 4 Akten und einem Zwiſchen
ſpiel von Hermann Snudermann

In Szene geſetzt v Oberregiſſenr K Scholling
Perſonen

Geh Kommerzienrat Hoyer
Seniorchef der Firma Hoyer

Wendrath R Nonnenbruch
Baronin Erfflingen verw
Wendrath feine Tochter M Brandow

Rafaela ihre Töchter aus Helene Lafrenz
Thea erſter Ehe S Hollmann
Baron Erfflingen alter Sieg
Leopold Bröſemann Rafagelas
Gatte Mitinhaber der Firma W Bünting
Fred Hoyer Enkel des Geh
Kommerzienrats W Steineck
Graf Sperner Ernſt Gode
Dr Bollmann Schriftſteller K Scholling
Strößel Gefangskomiker K Stahlberg
Griesling genannt Little
Möppel Clown Fritz Berend

Sonſa Gribojeff Dichterin Fann Wagner
Paula Dubellay Schauſpielerin G Klerwin
Cora Mainardi Liederſängerin Marta Lübben
Artur deren Partner Wilh Dohme
Gottlieb Diener im Hauſe
Hoyer

Ein alter Herr
Ein junges Mädchen Lucy Müller
Julius Kellner Emil LübbenOrt der Handlung Berlin und eine Villen
anſiedelung in deſſen Nähe Zeit Die

Gegenwart
Die beiden erſten Akte handeln im Familien
hauſe des Geh Kommerzienrats Hoyer die
beiden letzten auf dem Landſitz der Baronin
Erfflingen Das Zwiſchenſpiel in der Kneipe

zum Fidelen Meerſchweinchen
Nach dem 2 Akt und dem Zwiſchenſpiel

längere Pauſen

Ferd Amberg
Ferd Dern

Dienstag Samson und Dalita

Stadt Theater Leiprig
Nenes Theater

Sonntag den 2 Dezember 1906

Lohengrin
Montag den 3 Dezember 1906

Was ihr wollt
Altes Theater

Sonntag den 2 Dezember 1906
Nachmittags

Nathan der Weise
Abends 8

Der Rastelbinder
Montag den 3 Dezember 1906

Die lustiqe Witwe
Vereinigte

leipziger Schauspielhäuser
Leipziger Schauſpielhaus

Sonntag den 2 Dezember 1906
Nachmittags

Die Sklaviän
Abends

Die Condottieri
Montag den 3 Dezember 1906

Panl Lange u Tora Parsberg

Neues Operetten Theater
Sonntag den 2 Dezember 1906

Nachmittags

Die versunkene Glocke
Abends

Das Jungfernstift
Montag den 3 Dezember 1906

Die Fledermaus

Sonntag den ganzen Tag geöffnet
aueh während der Kirechzeit

vis vis dem Kaiserdenkmal

4,00

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller
As Heule den 1 Dezember

Gharles Baron
mit ſeiner

Burlosgd Mönagorie
beſtehend aus Jöwen Tigern

Krokodilen etc dargeſtellt von
dreſſterten Hunden

Das
KatzenWettklettern

von Frl Mimti Suſt Lotti Pori
Aeodini der IUSbrecherhund

c

De Charles Baron der vor
kurzem von ſeiner 2 jährigen Amerika

Tournee zurückkehrte feierte dort

wahre Triumphe
Viele in und ausländiſche illuſtrierte
Zeitungen brachten

ſeiner Dreſſur deren Erfolg von
unwiderſtehlicher Komik

Max Marzolſi
genannt der Arkomiſche mit
ſeinen MuſikJmitationen u Tanz

Parodien

Scbwestern Bravo
moderne Kraftjongleuſen und

Athletik Akt

Prères Navini
Gigerl Akrobaten

in ganz eigenem Genre

4 Rohpedorf
Damen Kunſtgeſang u a eapella S

Quartett

Maria Lo
neue Serie von Prachtgemälden
moderner und antiker Meiſter

Guido Gialdini
Der Pſeiſerkönig

Carla Alberti
Koſtüm Vortrags Soubrette

Dröses Velograph
optiſche Berichterſtattung

Sonntag den 2 Dezember
nachmkttags 4 Ahr

Gr Familien Porſtellung

W Ermäßigte Preiſe
Auftreten von

Charles Baron
mit ſeiner

Raubtier Menagerie

Abbildungen

l
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Fingetroffen
sind grosse Posten

amenmäntel

schwarze und farbige

Paletots
Jacketts Kragen

sämt ieh gutsitzende
Konfektion

J die ich anf meiner letzten
Einkaufsreise infolge der

milden Witterung
ganz bedeutend unter

Preis angekauft und s0
lange der Vorrat reieht

J enorm billigen Preigon
adgoebo

Fr Herm
e 9 8önicke

am Leipziger Turm

Neulos S Ibeafer
Direktion E M Manthner

Sonntag nachm 4 Uhr 60 40 20 Fia
0 diese Männer Schwank

Abends 85 Zum erſten Male Novität
Der Erbe von Baskerville

Ein Sherlock Holmes Erlebnis v Gibſon
Montag Erbhe von Baskerviile

Oafs Roland
Ab 1 Dezember er

Täglich Konzerte
des vorzüglichen und bekannten

Jtalieniſchen Konzert Enſemble

La Fortuna
Direktor G Cosentino

Sonntag
Grosse Familien Konzerte

Anfang 4 Uhr nachmittags

Beſſererbürgerlicher i ittagsti J ch
Frau Reichel Gr Ulrichſtr 49 II
Mheiuhren jeder Art beſorgt billig

Aihb Lange Leſſingſtr 29

Sonnabend u Sonntag den l u 2 Dezember

Debut des ausserordentlichen

Dezember Spielplans
über welchen man Näheres aus Plakaten und den
M aununmehr bekannten Austragzetteln zu ervehen

beliehe

Ausserdem

Sonntag vorm 11 Vhr
Frühschoppen Frei Konzert

Sonntag nachm 6 Vhr
Grosse Familien Vorstellung
zu welcher wie bisher auch Vorverkaufsbillets güältig ſind und jeder
Erwachsene das Recht bat ein Kind frei einzuführen

Preise der Plätze wie bekannt

Vorverkaufsbillets auch Sonntag nachm gülfig
in den dureh Plakate Kenntlichen Gesehäften

Seden Mittwoch nachmittags 4 Vhr Kindervorstellungnur lebhend Photographien Belehrendl Unterhaltencä
W TJoeden Mittwoch rollständig neues Programm W

Kinder Saal und II Rang 10 Pt Erwachsene 20 Pk I Rang und
Logen 20 Pf Erwachsene 30 Pt
Georg Süeemilch Direktor und Bigentümer
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